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Kurze Tagesüberficht
Der Reichspräsident macht am Donnerstag in der freien

Hansastadt Bremen einen offiziellen Besuch.
Am Schwurgericht Berlin III wurde der sogenannte At -

teutatsplan gegen Stresemann verhandelt . Die Angeklagten
wurden freigesprochen.

Zn Wien hat Dr . Seipel , der frühere Bundeskanzler , ein
neues Kabinett gebildet .

Präsident Coolidge hat sich gegen den Abbau der ameri¬
kanischen Schutzzölle ausgesprochen und erklärt , daß der
Wirtschaftsaufruf die europäischen Staaten angehe .

Der Freund Poincares , Senator Zouvenel , schreibt im
„Matin ", daß die Thskry -Berhandlungen ins Stocken ge¬
raten seien.

Botschafter Hoesch kehrt von Berlin nach Paris zurück
ohne bestimmte Aufträge in der Thoiry -Politik .

Auf der britischen Reichskonferenz hielt Chamberlain eine
Rede über dis Außenpolitik Großbritanniens .

Ein Mment wiktslWliihtt Bermsl
Als sehr bald nach dem unglückseligen Kriege in Deutsch¬

land unter dem Zwang der harten Tatsachen die Erkennt¬
nis sich durchsetzte, daß der Wiederaufbau der Welt nur
in gemeinsamer Arbeit möglich sei, da lehnten unsere Geg¬
ner alles ab , was auch nur in bescheidenstem Maße auf ein
Zusammenwirken mit Deutschland hätte schließen lassen kön¬
nen . Sie stießen die Hand zurück, die Deutschland ihnen
schon während der Verhandlungen über das Instrument des
Versailler Friedens anbot . Erst unter dem Zwang ihrer
eigentlichen wirtschaftlichen Entwicklung , mußten sie erken¬
nen , daß ökonomische Gesetze sich nicht durch politische Diktate
umbiegen lassen . Die Dawesregelung für die Reparationen
vom August 1924 war das erste Zeichen zurückkehrender
wirtschaftlicher Vernunft . Von ihr bis zu dem Manifest der
internationalen Handelswelt , dessen Wortlaut am Mittwoch
in allen Hauptstädten der Welt veröffentlicht wurde , führt
eine gerade Linie .

Den deutschen Wirtschaftspolitiker wird beim Lesen dieses
Aufrufs zunächst so etwas wie Resignation befallen . Denn
dieses Dokument , das von den maßgebenden Wirtschasts -
filhrern aus 14 Staaten der Welt unterzeichnet worden ist.
enthält nichts anderes als die Eedankengänge , die bei uns
schon vor sieben Jahren zum Ausdruck gebracht worden sind.

lleviel weiter hätte man sein können , wieviel näher hätte
die Welt dem Frieden sein können , wenn man draußen da¬
mals auf uns gehört hätte . Schließlich ist aber Resignation
nicht die Basis des Fortschritts , der seinen Ausgangspunkt
nur in einem gesunden Optimismus finden kann . Wir wol -
l . darum in diesem Augenblick keine bitteren Betrachtun¬
gen über die Vergangenheit anstellcn , sondern uns viel¬
mehr bemühen , Klarheit über das zu gewinnen , was ge¬
schehen muß . um diesem Dokument wirtschaftlicher Vernunft
praktisch Geltung zu verschaffen .

Mit Recht stellt das Manifest fest, daß Handel keine Form
des Krieges ist , sondern ein gegenseitiger Austauschprozeß ,
von dessen glatter und reibungsloser Abwicklung der Wohl¬
stand aller Länder abhängig ist. Die Wirtschaftspolitik der
ganzen Welt widerspricht freilich dieser primitiven national¬
ökonomischen Erkenntnis völlig . Alle Länder , in erster Linie
aber die ehemaligen großen Freihandelsgebiete der Welt .
Amerika und England , haben sich mit Schutzzollmauern um¬
geben , die der reibungslosen Abwicklung aller weltwirt¬
schaftlichen Vorgänge hindernd im Wege stehen . Durch die
Bildung zahlreicher neuer Staaten auf dem eurooäischenKon -
tinent sind die Hindernisse , die in einem gewissen Umfange
ja auch schon vor dem Kriege bestanden , noch in einer Weise
vermehrt worden , das nachgerade zu einem gefährlichen
Hemmnis für die weltwirtschaftlichen Beziehungen gewor¬
ben ist . Alls zwei Anlässen heraus sind die Staaten der
Welt zu ihrer kurzsichtigen und letzten Endes oerhtngnis -
vollen Zollpolitik gelangt . Einmal haoen sie geglaubt , dis
während des Krieges unter den damaligen abnormen Ver¬
hältnissen neu entstandenen Industrien schützen und bis zur
Lebensfähigkeit entwickeln zu müssen . Es sei hier beispiels¬
weise an die Versuche Englands und Japans erinnert , aus
dein Diebstahl deutscher Patente eine eigene Farbenindustrie
Zu züchten. Schon jetzt können diese Versuche als fehl¬
geschlagen bezeichnet werden , da beiden Ländern hierfür die
erforderliche Rohstoffbasis fehlt . Auch die kleineren euro¬
päischen Staaten , wie etwa die Tschechoslowakei, Oesterreich ,
Polen u . a . versuchen jetzt noch immer , mit zollpolitijchen
Maßnahmen Industrien aufrechtzuerhalten , die lediglich
während des Krieges als bestimmte Zweckproduktionsstätten
Existenzberechtigung hatten .

Zum anderen aber haben alle Staaten nach dem Kriege
geglaubt , sich für die Handelsvertragsverhandlungen , die
nach dem Kriegsende fast in der ganzen Welt notwendig
wurden , mit dem gehörigen Rüstzeug umgeben zu muffen .

, 4ne Eroßstaaten der Welt haben hierbei den Anfang ge¬
wacht und bei aller Gegnerschaft gegen die deutsche Zoll -

- n n ? .? uß doch festgestellt werden , daß Deutschland seine
-nolltarifnovelle vom Sommer 1923 nur den Präzldenzfällen
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oer Zollpolitik anderer Mächte verdankt . Daß daraus eine
Kette von unleidlichen und kostspieligen Wirtschaftskriegen
entstanden ist, von denen Deutschland jetzt seit dem 10 . Ja¬
nuar 1925 bereits den zweiten durchficht , ist viel zu offen¬
sichtlich , als daß es von ernsthaften Wirtschaftsfachleuten
bestritten werden könnte .

Die Frage ist nun , wie man aus diesem fehlerhaften Zir -
'

kel , der in seinen Auswirkungen die nationalen Wirtschaf¬
te" aller Länder auf das Schwerste beeinträchtigt , heraus¬
kommt . Mit dem einfachen Plan einer Weltnirtschaftskon -
ferenz , wie sie Loucheur vorgeschlagen hat , und wie sie auch
die Internationale Handelskammer plant , ist es dabei na¬
türlich allein nicht getan . Den ökonomischen Gesetzen, denen
ja auch das vorliegende Wirtschaftsmanisest zum Durchbruch
verhelfen will , stehen noch immer politische Komplexe im
Wege , ohne deren Beseitigung an eine wirkliche Gesundung
und Besserung der weltwirtschaftlichen Beziehungen nicht zu
denken ist . Nur andeutungsweise seien hier die Fragen der
interalliierten Schuldenregelung und des Dawesplancs er¬
wähnt , die doch beide noch immer , trotz ihres vorherrschen¬
den wirtschaftlichen Charakters , maßgebend von politischen
Ideen beeinflußt werden . Ehe hier nicht die politischen Me¬
thoden abgebaut sind , wird es auch nicht möglich sein , zu
den natürlichen Produktionsbedingungen zurückzukehren , dis
die Voraussetzung für eine Reorganisation der Weltwirt¬
schaft sind. Das Manifest der internationalen Wirtschafts¬
welt ist vielleicht ein erster Schritt auf dem Wege hierzu ,
auf alle Fälle ist es ein Dokument wirtschaftlicher Vernunft ,
das bei allen ernsthaften Fachleuten und Politikern größte
Aufmerksamkeit beanspruchen darf , weil es bewußt nur auf
rein wirtschaftliche Gedankengänge abgestellt ist.

Der Reichsbanlpräsident über die Bedeutung des Wirtschafts -
Manifestes

München , 20. Okt: Reichsbankpräsident Dr. Schacht gab zu
dem Wirtschaftsmanifest eine Erläuterung , in der es heißt : Das
Wirtickaftsmanifest kann in seiner Bedeutung unmöglich über¬
schätzt werden . Die wirtschaftlichen Persönlichkeiten , die ihren
Namen unter dieses Manifest gesetzt haben , haben es zweifellos

. nach reiflicher lleberlegung getan . Selbstverständlich drücken die
s Unterzeichner dieses Manifestes , welchem Lande sie auch immer
! angebören mögen , nur ihre persönliche Ueberzeugung aus . Dag

die Regierung dieses oder jenes Landes sich mit den Unterzeich -
. nern nicht zu identifizieren wünscht , ist eine Selbstverständlich¬

keit . Aber deswegen verliert dieses Manifest nichts von seinem
Wert . Wenn heute Namen , wie diejenigen , die unter dem Mani¬
fest stehen , aus 16 Ländern kamen , die anerkannten Führern der
Wirtschaft aufbören , für die wirtschaftliche Freiheit eintreten ,
so kann dies gewiß in der politischen Wagschale nicht seinen
Einfluß verlieren .

Französische Pressestimmen zu dem Wirtschaftsmanifest
Paris , 20 . Okt . Das „Journal des Debats " nimmt heute Be¬

zug auf das in der deutschen Presse veröffentlichte Manifest der
europäischen und amerikanischen Bankiers und meint , daß man
nach dem Bekanntwerden des Wortlautes sehen werde , welches
die Ziele dieser jüdischen Politik seien . Die nationalistische
„Liberte " meint , daß die Aufhebung der Zollgrenzen eine rein
akademische Debatte entwickeln könne und keinerlei Aussicht
hätte , die gegenwärtige wirtschaftliche Lase zu verbessern .

Englische Stimmen
London , 20 . Okt . Die meisten Morgenblätter nehmen in Leit¬

artikel Stellung : Die liberale Presse begrüßt es warm . „Daily
News " spricht von einer geschichtlichen Botschaft , die eine mei¬
sterhafte Uebersicht über die wirtschaftliche Lage gebe . „West -
minster Gazette " hofft , eine der Wirkungen des Aufrufes werde
sein , die Vertreter des Freihandels in ihrer Stellung gegen das
gegenwärtige Kabinett zu stärken , das leider begonnen , habe , sich
von dem Grundsatz des Freihandels zu entfernen . .

97 . Jahrga »»

JatWM.
Die Konferenz der Finanzminister erst am 2. November

Berlin , 20 . Okt . Die Zusammenkunft der Finanzminister
der Länder in Berlin findet nicht Donnerstag , sondern erst
am 2 November statt .

Sitzung der sozialdemokratischen Neichstagsfraktion
Berlin , 20 . Okt. Die sozialdemokratische Neichstazsfra '-

tion ist zu ihrer ersten Sitzung nach den Sommerferien auf
Mittwoch , den 3 . November einberufen worden .

Der Reichstagsausschub für Verkehrsangelegenheiten
Berlin , 20 . Okt Der Neichstagsausschuß für Verkehrs¬

angelegenheiten stellt sich heute in einer Entschließung auf
Len Standpunkt , daß der Ausbau bestehender und die Schaf¬
fung neuer Wasserstraßen auch weiterhin überall dort durch¬
zuführen ist, wo eine sorgfältige Prüfung das Vorhanden¬
sein eines maßgebenden volkswirtschaftlichen Bedürfnisses
und ein gesundes Verhältnis zwischen Kostenaufwand und

volkswirtschaftlichem Erträgnis ergibt . Er ersucht die Reichs¬
regierung , unter Beobachtung dieser Gesichtspunkte die zur¬
zeit vorliegenden Kanalprofekte zu prüfen und , soweit die

Prüfung günstig abfchließt , dem Reichstag baldigst ent¬
sprechende Vorlagen zu machem .

Schloß Oels .
der Wohnsitz des Kronprinzen , der ihm verbleibt .

Burg Rheinstein ,
gegenüber dem Niederwalddenkmal , die den Hohen -

zollern zufällt .

Die neue österreichische Ministerlifie
Wien , 20. Okt . Ter Nationalrat hielt eine kurze Sitzung,

in der der Präsident von dem Rücktritt des Kabinetts
t iamek Mitteilung machte . Der Hauptausfchuß des Natio¬
nalrats betraute Dr . Seipel mit der Regierungsbildung . —

Wie in parlamentarischen , Kreisen verlautet , wird Dr . Sei¬

pel folgende Ministerliste oorlegen : Bundeskanzler : Dr .
Seipel ; Vizekanzler und Justizminister : Dr . Dinghofer
( grotzdeutsch) ; Finanzminister : Dr . Kienböck (christlich -

sozial ) ; Handel : Dr . Schürft (großdeutfch ) ; Ackerbau : Tha -
ler (christlich-sozial ) ; Heereswesen : Vaugoin (christlich -

sozial) und soziale Verwaltung : Dr . Resch (christlich-sozial) .

Poincare zur Sprachenfrage im Elsaß ,
Paris , 20. Okt . Mi niste,rpräsident Poincnre richtete an

den Rektor der Straßburger Universität ein Schreiben über
die Sprachenfrage . Er erklärt zunächst , daß die im Unter¬

richt des Französischen erzielten Fortschritte alle Erwartun¬

gen überstiegen . Der Unterricht in der Mehrzahl der elsäs-

sischen Schulen und in einem Teil der lothringischen Schulen
sei und müsse zweisprachig fein . Das republikanische Frank¬
reich habe seinerseits diesen Gebieten versprochen , ihre . Tra¬
ditionen zu achten . Frankreich habe niemals daran gedacht»
Len Gebrauch des elsaß - lothringischen Dialekts zu beschrän¬
ken . Wesentlich sei , daß das Französische überall gesprochen
und verstanden werde : Da aber 50 Jahre lang die Deutschen
immer das Hochdeutsche dem Dialekt übergeordnet hätten ,
habe Frankreich im Interesse der Familien gewünscht , daß
die französischen Schulen auch das Hochdeutsche in allen Ge¬
meinden lehren , in Lenen Dialekt gesprochen werde . Er halte
es für unerläßlich , daß nach dem Verlassen der Schule die
Kinder der Gemeinden , in denen Dialekt gesprochen werde ,
einigermaßen hochdeutsch sprechen und schreiben könnten .

Die Tagung der Internationalen Handelskammer
Paris , 20 . Okt . Zu B ^ mr der Sitzung des Verwaltungs -

cates der Internationalen Handelskammer erstattete der
geschäftsführende Vorsitzende , Sir Allan Anderson , den
Rechenschaftsbericht aus den Mitteilungen der einzelnen
Landesgruppen . Aus der zugegangenen Darstellung des
Eesundungsprozeffes in Deutschland nach der Inflation , so
führte Ande.rson aus , ergibt sich , daß der englische Kohlen¬
streik einige deutsche Wirtschaftszweige belebt hat . Kohle
und Eisen waren gut befestigt , aber es ist nicht genügend
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yinvern die Ausfuhr und die Wiedergesunvung . Das zn -
stitu . für Kon ' unkLurforfchung hat als Eraebnis seiner Ve -
obachtunaen festgestellt , daß sich die Wirtschaft anfangs
dieses Jahres im Ueliergana aus der Krise in dem Stadium
der wirtschaftlichen Depression befand . Wir sehen , so schloß
Anderson , dag zwei grobe Gebiete . Amerika und Europa ,
sich einander aeaenübersiehen . Nach Größe , Bevölkerung ,
Produktionsfähigkeit , nach Unternehmungsgeist und Be¬
triebsamkeit hat keines von beiden Veranlassung , auf das
andere neidisch zu sein . Das eine hat eine stabile Wäh¬
rung und keine inneren Wirtschaftsichranken , das anders
viele Währungen , die nicht alle stabil sind und sich in 28
Zollgebiete verteilt . Wann , frage ich mich , wird Europa
endlich genug gelitten haben , die Tür Lklnen und das Ge¬
fängnis seiner Wirtschaftsichranken verlassen .

Von der britischen Reichskonferenz
London , 20 . Okt . Am Dienstag wu . öe die britische Reichs¬

konferenz eröffnet . Erstminister Baldwin erklärte , mit der
stetigen Erweiterung der Selbstverwaltung und mit der
Entwicklung des Nationalbewußtseins sei die . Notwendig¬
keit verbunden , die Beziehungen zwischen der Regierung
von Großbritannien und den Regierungen der einzelnen
Teile des Reiches der veränderten Lage der Dinge «un¬
passen . Nirgends sei die Notwendigkeit für den Ausgleich
der Beziehungen zwischen den Regierungen des Reiches
deutlicher gewesen als auf dem Gebiet der Außenpolitik .
Es sei möglich , getrennte Flotten in einem vereinigten
Reiche zu haben , aber dies sei nicht möglich ohne eine ge¬
meinsame Außenpolitik , die das Vorgehen der Streitkräfte
der verschiedenen Teils des Reiches bestimme . Daher habe
die Schaffung getrennter Flotten es notwendig gemacht , daß
die Außenpolitik des Reiches gemeinsam sei . Baldwin er¬
klärte unter Hinweis auf die auf der Reichskonferenz vom
Jahre 1923 vereinbarte Entschließung über den Abschluß
von Verträgen , daß diele Entschließung auf Grund der Er¬
fahrung jetzt einer Erläuterung und Erweiterung bedürfe .
Die Flotten der « meinen Reichsteile , von denen der Be¬
stand des Reiches letzten Endes abhängig sei , seien dis denk¬
bar stärksten Bande , die das Reich zusammenhielten . Auf
dem Gebiete des Landheeres sei auch viel zur Erleichterung
der Zusammenarbeit geschehen. Nicht minder bedeute die
Luftflotte ein wichtiges B !" Ke"lled zwischen dem Mutter
land und den Dominien , nicht nur unter dem Gesichtspunkt
der Verteidigung , soiO -rn auch dem des Verkehrs . Als wei¬
teres nicht unbedeut -' ndes Gebiet , auf dem sich die Reichs¬
konferenz betätigen könne . be - - ' ch -" ' t - «n - etzm- n h ?e Han¬
dels - und Auswanderechrage . Nach Baldwin sprachen die
Erstmin - ' ter von Kanada . A " sirEen . Neuseeland . Süd¬
afrika , Neuknndland . d» r V"siNd'ent Kes Voll - uasrates des
irischen Freistaates , der Maharadscha von Bnrdwan und

Washington gegen Auflegung der Eisenbahnbonds
Neuyork , 20 . Okt . Nach einer amtlichen Erklärung be¬

zweifelt man in Washington aufs stärkste die Zweckmäßig¬
keit der Auflegung der deutschen Eisenbahnbonds . Auch Par¬
ker Gilbert erklärt sich gegen eine Auflegung , da dadurch
Deutschlands Reparationsfähigkeit herabgemindert und die
Wirtschaftslage unterwühlt würde , was äußerst gefährlich
lei.

Aus Baden
Karlsruhe , 20 . Okt . (Die zweite theologische Prüfung .)

Vor kurzem haben acht Kandidaten die zweite theologische
Prüfung bestanden und sind unter die evangelischen Pfaxr -
kandidaten Baden ausgenommen worden . Außerdem hat die
Kandidatin Ruth Hauser aus Meßkirch die zweite Prüfung
bestanden und damit die Befähigung für Gemeindearbeit
nnd Religionsunterricht erworbem

Karlsruhe , 2V . Okt . (Erfolg eines Polizeispürhundes .)
Am 11 . Oktober wurde bei der Polizeihundeschule in Karls¬
ruhe , Moltkestraße 18, ein Spürhund angefordert , da einem
Gastwirt in Dettenheim bei Graben in der Nacht aus seinem
Fischbehälter Fische im Werte von etwa 100 Mark entwen¬
det worden seien . Es wurde daraufhin der bei der Polizei¬
hundeschule in Karlsruhe befindliche Spürhund „ Basko "
mit seinem Führer mittels Autos , das der Geschädigte zur
Verfügung stellte , nach Dettenheim entsandt . Um 11 Uhr
vormittags traf „Basko " dort ein und wurde von seinem
Führer an Fußspuren , die mit großer Wahrscheinlichkeit
vom Täter herrührten , angesetzt . Den Hund am Fischkasten
selbst anzusetzen , war leider nicht möglich, da nach Auf¬
deckung des Diebstahls bereits auch andere Hände als die

des Täters am Fischkasten tätig waren . Nach Aufnahme der
Witterung an den Fußspuren des Täters verfolgte der
Hund die Spur bis an einen Wald , in welchem er an ein
und derselben Stelle immer wieder kreiste . Plötzlich ging
der Hund in gerader Richtung weiter und verfolgte eine
Spur von etwa zwei Kilometer Länge bis zu einem auf '
einer Wiese stehenden , mit Gras beladenen Wagen . Etwa
100 bis 150 Meter vor dem Wagen angelangt , zog der
Hund mächtig auf den Wagen los . Als sich der Hundeführer
mit dem Hund und dem ihn begleitenden Eendarmeriebeam -
ten dem Fahrzeug näherten , schwang sich ein Mann aus ein
beim Wagen liegendes Fahrrad und fuhr in eiligem Tempo ,
jedoch vom Eendarmeriebeamten erkannt , davon . Die Um¬
stände , daß der Hund auf diesen , Wagen zulief und der
Mann beim Erscheinen eiligst dis Flucht ergriff , ließen bei
dem Gendarmeriebeamten den Verdacht aklfkommen , daß
hier etwas nicht in Ordnung sei . Außerdem war der flie¬
hende Mann dem Eendarmeriebeamten als ein nicht ganz
einwandfreier Bewohner des Dorfes bekannt , der schon
öfters mit dem Strafgesetz in Konflikt stand . Der Gendcrr -
meriebeamte ließ daraufhin durch einen beim Wagen ver¬
bliebenen Jungen das Gras abladen und bald fand man cckf
dem Boden des Wagens einen Sack, der etwa einen halben
Zentner der gestohlenen Fische enthielt .

Bruchsal , 20. Okt . (Brand . ) In Kronau brannte nachts ,
das Anwesen der Witwe Wilhelm Knebel nieder . Drei Fa¬
milien sind obdachlos .

Eppingen , 20 . Okt . (Badische Heimat .) Der Landesverein
Badische Heimat hält am 22 . Oktober hier seine satzungs¬
gemäße Hauptversammlung ab , für die eine reichhaltige
Tagesordnung vorgesehen ist .

Wkesloch, 20 . Okt . (Mißgeschick.) Der hier zu Besuch wei¬
lende 12jährige Sohn des Heinrich Simon in Rauenberg
machte sich an einem Revolver zu schaffen . Plötzlich ging der
Schuß los und traf unglücklicherweise die Tante des Kna¬
ben , die Ehefrau des Schmiedes Georg Holfelder , in den
Kopf . Die Frau mußte in bewußtlosem Zustande ins Aka¬
demische Krankenhaus nach Heidelberg verbracht werden .

Wiesloch , 20 . Okt . Das schwere Unglück , das sich in
der Familie des Schmiedes HoIfelder zutrug , hat jetzt
den Tod der Frau zur Folge ' gehabt . Die Bedauerns¬
werte war -von ihrem Neffen unvorsichtigerweise in den
.Kops geschossen worden .

Buggingen , 20 . Okt . (Auch Schacht Markgräfler im Kali -
lager .) Nunmehr hat auch der zweite Schacht des Kali¬
werkes Buggingen * der Schacht Markgräfler , das Kal : lager
erreicht und zwar in einer Tiefe von etwa 780 Metern . Dis
Arbeiten am Schacht haben bei allerdings nicht sehr starker
Belegschaft nahezu zwei Jahre erfordert . Man hatte bei der
Verwaltung damit gerechnet , daß man noch vor Jahresende' das Kali anbohren würde , eins Berechnung , die sich als
richtig erwiesen hat . Die Mächtigkeit des durch den Schacht
Markgräfler angebohrten Lagers wurde mit 4,40 Metern
festgestellt . Der erste Schacht , der Schacht Baden , wird be¬
reits auf einer Strecke von über 3900 Metern befahren und
auf dieser Strecke hat sich eine Abschwächung des Kalilagers
bisher nicht herausgestellt . Der Prozentsatz beläuft sich auch
beim Schacht Markgräfler wie beim Schacht Baden auf
durchschnittlich 22 Prozent .

Krozingen , 20 . Okt . (Kindsmord . ) Nachmittags wurden
die beiden ledigen Schwestern Amalie und Sophie Braun
verhaftet und in das Amtsgefängnis Staufen eingeliefert .
Amalie Braun gab vor einigen Tagen einem Kind das
Leben . Gemeinsam mit ihrer älteren Schwester faßte sie den
Plan , das Kind zu töten . Die ältere Schwester hat die Tat
dann ausgeführt , indem sie das Kind erdrosselte und in
einem Behälter mit Asche auf dem Speicher versteckte.

Walldürn , 20 . Okt . ( Walldürn eine große Gemeinde .)
Wie man hört , hat das Staatsministerium dem Antrag des
Eemeinderats um Einreihung Walldürns in die Klasse der
großen Gemeinden stattgegeben .

Offenburg , 20 . Okt . (Landesverband der Badischen Hotel¬
industrie .) Der Landesverband der Badischen Hotelindustrie
und verwandter Betriebe e. V . (Sitz Baden -Baden ) hielt
gestern seine ordentliche Hauptversammlung im Hotel Union
in Offenburg ab . Der Tagung wohnten etwa 60 Mitglieder
bei . Die Verhandlungen leitete der Landesvorsitzende Bie -
ringer von Baden -Baden . Dem Bericht des Vorsitzenden war
u . a . zu entnehmen , daß das letzte Halbjahr wieder schwere
Lasten gebracht hat . Dem Steuerdruck und der wirtschaft¬
lichen Krise seien erstklassige Häuser auf dem Schwarzwald
zum Opfer gefallen . Die Erholungsheime sollten steuerlich
genau so behandelt werden , wie die Hotels . Ellässer -Mann -

yeim sprach über die gegenwärtige gesetzliche Regelung tz..
Arbeitszeit unter besonderer Berücksichtigung des Hg^ ?
gewerbes und behandelte die wesentlichen Bestimmung
des neuen Entwurfes eines Arbeitsschutzgesetzes , der
erhebliche Verschlechterung bedeute . Bürgermeister Kest-
Triberg sprach über das Thema „Kreditaktion " und zg
zunächst über die Gründe der Notlage der Hvtelindiistrjx
besonders der Saisonhotels , die auf Bankkredit angewiesen
seien . Fünf Millionen Mark würden Z- B . genügen , uiygesunde Betriebe zu erhalten . Syndikus Rechtsanwalt g, .
mann - Karlsruhe sprach über die wirtschaftliche Lage in g
Hotelindustrie , besonders über Steuerdruck , Härteparagru -
phen , Ueberhandnehmen der Eigenheime und die Schig
rigkeiten bei Kreditgewährungen . Als nächster Tagungsort
soll Mannheim in Betracht kommen .

Freiburg , 2H. .Okt . (Die neuen Kliniken .) Der Stabilst
hat den mit der badischen Unterrichtsverwaltung abgeschlos,
jenen Vertrag über den B^ u und Betrieb neuer klinischer
Krankenhäuser in Freiburg nach dem aufgestellten Eeianit -
projekt und den Kostenanschlag von 16 Millionen Reichs ,mark (Anteil des Staates drei Fünftel , der Stadt zwei
Fünftel ) vorbehaltlich der Zustimmung des Biirgerausschchs,ses genehmigt . Zur Deckung des auf das Rechnungsjahr
1926 entfallenden Betrages wird eine weitere Gemeinde¬
umlage von 5 F vom Erundmögen und von 7,5 L '

von,
Betriebsvermögen erhoben .

GerMs-iml
Zum Prozeh gegen den Bankbesitzcr Wubrmann

Mannheim , IS. Okt. In der Urteilsbegründung im Preschgegen den Bankbcsitzer Wubrmann nahm der Verteidiger noch¬mals das Wort , um den Angeklagten der Milde des Gerichtssu empfehlen und ihn nach dem Urteilsspruch auf freien Fuh zu
setzen . Der Staatsanwalt trat diesem Antrag entgegen mit , dem
Hinweis auf Bestehen der Fluchtverdachtsgefahr . Nach einer Be¬
ratung von 5 Minuten erschien das Gericht wieder und der
Vorsitzende verkündete folgendes Urteil : Der Angeklagte wird
wegen einfachen Bankerottbetrugs in 3 Fällen , Betrugsversuchesin 2 Fällen , Untreue in 2 Fällen und Unterschlagung zu einer
Gefängnisstrafe von 2 Jahren verurteilt , auf die 6 Monate 3
Wochen Untersuchungshaft angerechnet werden . Der Antrag aus
Haftentlassung wird abgelehnt . Die Mitangeklagte Frau Wuhr-
mann wurde freigesprochen.

Der Prozeß gegen die Stresemann -Attentäter
Berlin , 20. Okt. Vor dem Schwurgericht des Landgerichts Z

fand am Mittwoch die Verhandlung gegen die beiden Strese-
mannverjchwörer , den Helfer Karl Kaltdorf und den Bürogehil¬
fen Werner Lorenz , statt . Der Plan , Strescmann zu ermorden,
kam bekanntlich durch einen Brief an die Oeffentlichkeit , den
Kaltdorf einem Schulfreunde , dem Münchener Rechtsanwalt Di.
Götz , geschrieben batte . Kalldorf behauptete , dah es sich gar nichts
um einen ernsthaften Plan gehandelt habe . Es seien nur theo¬
retische Erörterungen gewesen . Im Falle einer ernsthaften AbD
sicht hätte er doch mit keinem Menschen darüber gesprochen. Den
Brief an den Rechtsanwalt Dr . Götz bezeichnete der Angeklagte
als einen Bierulk . Der Angeklagte Lorenz erklärte , er habe den
Plan Kaltdorf überhaupt nicht ernst genommen . Er habe sich mit
Kaltdorf eingelassen , weil dieser von einem groben Geschäft ge¬
sprochen habe . Von Politik habe er nichts verstanden - und sich auch
nie dafür interessiert . Lorenz behauptete , dab er bei den Bespre¬
chungen und auch bei der Unterschrift unter den Brief nach Mün¬
chen stark angetrunken gewesen sei . Die Angeklagten wurden
aus Kosten des Staates freigesprochen . Die Haftbefehle werden
ausgehoben .

Heiteres
Bergaloppiert . Ein Professor lägt seine Schüler öfter freie

Vorträge halten , bei welchen sie vom Katheder aus sprechen
müssen , um sich an den Anblick der Zuhörer zu gewöhnen . Ein
Schüler , der soeben einen Vortrag von seinem Platze in dei
Schulbank recht gut gehalten , mub das nun auch vom Katbcdei
aus probieren . Kaum aber hat er angefangen , so wird er durch
die ungewohnte Situation verwirrt und findet nicht mehr du
rechten Worte . Da tritt der Herr Professor heran und spricht, in
der Absicht, den praktischen Wert solcher Vortragsübungen recht
eindringlich vor Augen zu führen : „Sehen Sie , wie leicht man
dummes Zeug vorbringt , wenn man da oben steht !"

Für Weinvanscher . A : „Wenn einmal ein paar Jabre lam
kein Wein mehr wächst, was fangen dann die Weinhändler an?'

— B : „Nun . die freuen sich natürlich , dab sie ihren schlimmste «
Konkurrenten losgeworden sind !"

Der Vegetarianer ist der Einzige , der mit Recht sagen kaum

„Es ist mir wurst .
" Denn ihm ist die Wurst wurft — Andern >k

Wurst — nicht wurst.

Die Toten schweigen nicht » »
Roman von Lola Stein .

Wieder dieselbe Kühle , dieselbe starre Unnahbarkeit ,die Elena wie einen Wall zwischen sich und deser Frau
aufrichtete . Fabrizius war sehr unbehaglich zumute . Ver¬
stimmt blickte er auf seine Tochter . Was fiel Elena nur
ein ? Er sah das schöne Gesicht Sonja Jvanownas von
Trauer und Enttäuschung umschattet , er meinte tröstend :

„Es ist eine fixe Idee in Elena , von der sie förmlich
besessen ist , den Mord aufzuklären . Es wird ihr nicht
gelingen . Darum , nur darum meint sie, aus Berlin jetzt-
mcht fortzukönnen ."

! „Aufzuklären " wiederholte die Gräfin im Ton höch¬
sten Erstaunens . „Aber ich denke , alles ist klar , und nichts
wäre mehr aufzuhellen nach dem , was ich gehört habe . "

„Sie haben ganz richtig gehört , Gräfin . Alle , alle
find von Rupertos Schuld überzeugt . Er mu ß der Täter
sein . Nur Elena will cs nicht glauben . Sie ist wie beses¬
sen von diesem Wahn , daß Nuperto unschuldig ist ."

d El -ma stand mit einer brüsken Bewegung auf .
^

. „ Ich bitte dich, Papa , laß dieses Thema . Ich kann es
nicht ertragen , daß in einem solchen Ton über die trau¬
rige Angelegenhct gesprochen wird ."
l „In was für einem Ton denn , Elena ? Tu bist sehr
reizbar , sehr nervös , mein armes Kind . Ich halte deiner
Trauer viel zugute , aber auch du darfst dich nicht so rück¬
haltlos deinem Schmerz , deiner Nervosität h

'
.geben .

Wenn wir im intimsten Kreis über die - Schuldsprache
sprechen , so weiß ich nicht , was du dagegen haben kannst ."

„Das Sprechen ändert ja nichts, " sagt , sie müde und
trat ans Fenster . Sie starrte durch den zarten Spihen -
porhan g blicklos somme rlichen , Tier garten .

Der Kommerzienrat wechselte mit der Gräfin einen Blick
„Es ist schwer jetzt mit Elena "

, klagte er leise.
„Mein armer Freund . Elena scheint mir von einer

ganz absurden Idee befangen zu sein . Ist denn nicht alles
aufgeklärt und erwiesen ? "

„Nuperto hat kein Geständnis abgelegt . Aber der
Indizienbeweis ist geschlossen. Die Staatsanwaltschaft
hat die Sache in die Hand genommen . Nuperto sitzt im
Untersuchungsgefängnis . Jeder glaubt an seine Schuld ,
nur Elena nicht .

"

„Weil ihr Herz für ihn spricht ! "
Sie hatten beide sehr leise gesprochen , aber Elenas

scharfes Ohr hatte jedes Wort vernommen . Ruckhaft
wandte sie sich jetzt wieder herum .

„ Ich bitte , wir wollen dies Thema beenden ."
Sonja Jvanownas grüne Augen lagen mit einem so

seltsamen Ausdruck auf ihren Zügen . Was wollte sie in
ihnen lesen ? Forschend , bohrend hefteten ihre Augen sich
in Elenas Blick, der ihnen ruhig und unentwegt standhielt .
Da wandte die Gräfin sich ab .

„Was will sie von mir ? " dachte das junge Mädchen .
Sie glaubte nicht an Sonja Jvanownas Freundschaft für
sie. Sie hatte den Mann , der Elena gehörte , zu umgar¬
nen versucht , sie hatte in auffallendes Weise mit ihm ge-
flirtet — wenn es nicht mehr gewesen war . Sie drängte
sich jetzt an sie heran , obwohl sie Elenas Abneigung deutlich
spüren mußte . Irgendeinen Zweck, irgendeine Absicht
mußte sie mit ihrem Benehmen verbinden . Irgend etwas
muß sie von mir wollen ! " Das fühlte Elena , ohne es er -
klären zu können .

Die Gräfin erhob sich jetzt. „Ich habe noch eine Bitte .
Ich möchte mein Porträt einmal sehen . Ich sah es zuletzt
an jenem schrecklichen Abend . Damals war es fertig ge¬
worden , und „ er füllte «,mich mit . einer überschwengli chen

Freude . Nun möchte ich das Bild wohl ins Haus nehmen ,
aber vorher lieber feststellen , ob mich der Anblick nicht
stört , mich nicht zu sehr an den teuren jungen Meister er¬
innert . Bitte , lassen Sie mich ins Atelier gehen , lieber
Freund ."

„Aber selbstverständlich , Gräfin . Ich begleite Sie .
Elena , kommst du mit uns ? "

Er wäre jetzt ganz gern mit der schönen Frau wieder
allein geblieben . Elena war gar zu unfreundlich , zu feind¬
lich . Mochte sie ruhig Zurückbleiben . Doch zu seiner Ueber -
raschung sagte das junge Mädchen :

„ Ich gehe mit hinauf ."

„ Nein , nein "
, rief die Gräfin schnell und streckte ao-

wehrend die Hände aus . „Tun Sie das nicht . Liebste . Sie
sollen den Raum nicht betreten , der diese schrecklichste Er¬
innerung für Sie birgt ."

„Aber ich gehe täglich ins Atelier "
, sagte Elena ruhig .

Innerlich war sie überrascht von dem Ausbruch Sonjas .
Wollte sie sie plötzlich nicht in ihrer Nähe haben ?

„Sie sollten nicht dulden , daß Elena das Atelier be¬
tritt , lieber Freund . Wenn sie so in schmerzlichsten Er¬
innerungen förmlich wühlt , kann sie Ihnen ja nicht wieder
gesund werden ."

Fabrizius zuckte mit einer schmerzlich resignierten Be¬
wegung die Achseln . ,

„ Läßt Elena sich denn etwas von mir sagen , Gräfin ?
„Und wenn ich Sie nun inständigst bitte , liebste Elena ,

mehr an sich zu denken , Ihre Nerven , Ihre Ruhe zu
schonen , den Mordraum zu meiden ."

Elena sah die Gräfin mit einem schmerzlichen Blick an.
„Auch dann werde ich gehen , Sonja Jvanowna . Denn

ich denke immer , der schweigende Raum soll mir sein furcht¬
bares Geheimnis verraten ."

Vs -
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W. Durlach, 20. Okt . (Aus der Stadtratssitz ring .)
mz- Schotter im Arbeitsamt sollen zwecks schnellerer Abferti -

, der Arbeitslosen vermehrt werden . — Die Erwsrbslosenfür -
für den kommenden Winter war Gegenstand eingehender

Miiiung und Erörterung . Leider stehen z . Zt . Projekte für eine
rökere Notstandsarbeit nicht zur Verfügung . Als Wintermatz-

nadme ist in Aussicht genommen die Einrichtung eines Wärme¬
raumes für die alleinstehenden Erwerbslosen , die Weitergewah -
runa der unentgeltlichen Gasbelieferung bis zu 20 Kubikmeter
im Monat und auf Antrag die Zuweisung von BrennstosfensPri -
dettsj und Kartoffeln beim Vorliegen besonderer Bedürftigkeit .

Der schadhafte Warmwasserkxssel im Altersheim muh sofort
wstandgesetzt werden . — Eine längere Aussprache entspann sich
über die in letzter Zeit mehrfach erschienenen, von einem Mit¬
glied des Stadtamts für Leibesübungen und Jugendpflege ver¬
faßten und gegen die Stadtverwaltung gerichteten Artikel , wo¬
rin über ein mangelndes Entgegenkommen dex Stadtverwaltung
Zeschwerde geführt wird . Die Darstellungen sind ja allerdings
derart entstellt , daß selbst der Uneingeweihte den Eindruck be¬
kommt , daß hier übertrieben wird . In dem letzten Artikel wird
, B. geschrieben , daß die Stadtverwaltung zur Förderung der
Gesundheit sage und schreibe 1000 - k eingestellt habe. Dem Ar¬
tikelschreiber ist unbekannt , was die Stadt an Jugendfürsorge
a>ie Unterbringung von Kindern in Erholungsheimen , Kuran¬
stalten, Kinderwanderungens Schulkinderspeisung leistet. Zu er¬
wähnen ist ferner die unentgeltlicheUeberlassung der städt . Turn -
liallen und sonstigen Räume einschl . Heizung und Beleuchtung
an die Turn - und Sportvereine , Anlage und Unterhaltung von
Rodel- und Eislaufbahnen , Ueberlassung des Schwimmbades an
die Schüler der hiesigen Schulen (jeweils eine Kl. ) , verbilligte
Ueberlassung des Schwimmbades an die Schwimmvereine , Schaf¬
fung von Freihadeplützen , Ueberlassung von Sport - und Turn¬
plätzen an die hiesigen Vereine zu mäßigen Pachtzinsen , Ueber-
nahme der Kosten der Reichsjugendwettkämpfe . Eine Heran¬
ziehung anderer Städte zum Vergleich spricht für Durlach, wenn
Mn berücksichtigt , daß die Nächbarstadt Bruchsal nur 250 Zu¬
schuß an die dortige Ortsgruppe leistet, während Karlsruhe den
im Voranschlag bewilligten Zuschuß von 10 000 zum Teil da¬
durch wieder zurückbekommt , daß das dortige Stadtamt für die
Erteilung des Schwimmunterrichts erhebliche Beträge an die
Stadt bezahlen muß , so daß unter Berücksichtigung der Ein¬
wohnerzahl hier ein größerer Zuschuß gewährt wird . Ein Ver¬
gleich mit dem im Voranschlag für das Krankenhaus eingesetzten
Betrag ist irrig , da diese Ausgabe nahezu ganz durch die Ein¬
nahmen des Krankenhauses wieder gedeckt wird .

Durlach, 21 . Okt . (Konzert des Evang . Kirchen¬
gesangvereins .) Zum zweitenmal unternimmt es der
Evang . Kirchengesangverein mit einem weltlichen Chorkonzert an
die Öffentlichkeit zu treten . Mit den Chören und Sololiedern
von Max . Reger mochte der Verein den großen Tonschöpser,
dessen Todestag in diesem Jahre zum. zehnten Male wtederkehrr ,
feiern . Gerade die Chöre Max Negers sind es, die heute noch
lange nicht die Würdigung und Verbreitung gefunden haben , die
ihren hohen Werten und musikalischen Eesühlsinhallen entspricht.
Die ungemeine Schwierigkeit der Intonation ist der Grund ,
warum sich nur so wenige Vereine für Max Negers Chorwerke
entschließen können . Man hält die Aufgabe im allgemeinen für
zu undankbar . Und doch gibt es keine edleren Perlen der Chor¬
musik als diejenigen , die Max Negers Muse bescherte . Schon die
bei dem Konzert zur Darbietung gelangenden drei Chöre, die erst
die Opuszahl Nr . 6 tragen , enthüllen die völlig neue , eigenartige
Harmonik, die als charakteristisch für das ganze Schaffensgebier
Max Negers in die Augen fällt . Aeußere u. oberflächliche Effekte
gibt es bei Max Neger nicht, überall ist letztes Ziel die Tiefen-
wirku«8,^ as .Erfassen des Rein -Seelischen. Die innere Ver¬
wandtschaft Negers mit Ioh . Prahms ließ es wünschenwert er¬
scheinen, auch von dieses Meisters Liedschafsen einige dem Pro¬
gramm einzuordnen . Diese u . die Sololieder Max Negers werden
gesungen werden von der Gattin des Direktors vom Karlsruher
Kinderkrankenheim , Frau Prof . Dr . Lilly Lust, die als Konzert -
sängeriy mit ihrer feinen Gesangskultur sich längst Ruhm u .Aner-
kennung zu erwerben verstand . Bei der Wiedergabe der beiden
klassischen Klaviertrios von Beethoven und Mozart wird der als
Kammermusikspieler sehr geschätzte Frauenarzt , Dr . Philipp
Schmidt , den Cellopart übernehmen . Ueber die pianistisch künst¬
lerischen Vorzüge von Frl . Liese Eisengrein braucht man in Dur¬
lach Keine Worte mehr zu verlieren , sie sind vollendet . Auch die
übrigen Darbietungen des inhaltsreichen Programms dürften da¬
zu angetan sein , den Hörern Stunden reinen und schönen Ge¬
nusses zu bereiten . Der schöne Konzertflügel ist aus dem Musik¬
haus Kar.! Weih in Durlach . Möge eine rege Beteiligung an dem
Konzert die großen Anstrengungen des Vereins für dasselbe
lohnen . Näheres ersehe man aus dem Programm , das zum Ein¬
laß berechtigt und das im Musikhaus Weiß zu 1 -N und 1 .50
erhältlich ist.

Ä-
— Herbstfröste . Die Nacht vom Montag auf Dienstag hat

eine empfindliche Abkühlung und der Dienstag Morgen den
ersten Reif gebracht. Der rasche Witterungswechsel nach dem
vorausgegangenen Sonntagsregen ist auf das Vordringen
hohen Luftdrucks aus dem Westen zurückzuführen . Das noch
anhaltende gute Wetter kommt der Weinlese sehr zu statten.
Auf der Rauhen Alb und auf den Höhen des Schwarzwal¬
des ist das Thermometer auf einige Grad unter Null zurück -
gegangen . Auch am Mittwoch früh gab es Frost.

Mischer LMesthester Karlsruhe.
— In der städtischen Festhalle . —

Montag , den 18. Oktober 1926.
* 1 . Volks - Sinfonie -Konzert

des badischen Landestheater -Orchesters.
Das Programm der 6 für den kommenden Winter anbe¬

raumten Volkskonzerte des Badischen Landestheater -
Drchesters enthält ausschließlich Werke von Beethoven , dessen
100. Todestag in dieses Jahr fällt . Die erste der um die volks¬
tümliche Musikpflege so verdienten , zu erstaunlich billigen Ein¬
trittspreisen dargebotenen Veranstaltungen begann mit der
ersten der 9 Sinfonien ; der Sinfoniker Beethoven wandelt hier
Zwar noch auf Mozarts und Haydns Spuren , zugleich aber hebt
lchon der eigenwillige Titane das Haupt empor , der Sturm auf
a >e bisherigen Formen hebt an , die gewaltig empfindende Seele
fastet nach neuem Ausdruck . Dies verhältnismäßig selten (wir
^ wen es vergangenes Jahr unter Ferd . Wagner gehört ) aufge-
mhrte Werk besitzt , abgesehen von seiner Bedeutung für Beet -

sinfonische Entwicklung , so viele Schönheiten der melo¬
dischen Erfindung und des thematischen Aufbaus , daß jedermann

urch die in der Grundstimmung fröhliche Schöpfung vom ersten
. lum letzten Takt bezaubert wird . Den Abschluß des Konzerts
, »

°Ete die 5 . Sinfonie , jener in strahlender Sieghaftigkeit
skinigende, stets mit gleich erschütternder Wucht den Hörer

Kam ? e Hymnus von dem schmerzenreichen, zermürbenden
mps, den jeder wahrhaft große Mensch mit der widrigen , den

hArtEvsmut lähmenden Mächten des Schicksals auszufechten
jene d k

von dem jubelnden Triumph des Genies über all
unklen , nagenden Kräfte in und außer ihm ; eine ganze

' — Die Fürsorge für die ausgesteuerte » Erwerbslosen .
Der Minister des Innern gibt ein Rundschreiben des
Reichsarbeitsministers an die obersten Landesbehörden für
Erwerbslosensürsorge bekannt , das die Fürsorge für aus¬
gesteuerte Erwerbslose betrifft . Danach sind aus der Er¬
werbslosenfürsorge ausgeschiedene Personen im Falle der
Bedürftigkeit nach den Bestimmungen der Reichsfürsorge¬
verordnung zu betreuen und zwar , soweit sie den Personen¬
kreis der gehobenen Fürsorge angehören , vom den Vezftks -
fürsorgeverbänden und , soweit sie unter die Armenfürsorge
fallen , von den Kreisen und Gemeinden . Um den Fürsorge¬
trägern allgemein die Aufbringung des Fürsorge - (Armen- )
Aufwands für hilfsbedürftige ausgesteuerte Erwerbslose zu
erleichtern, hat sich die Reichsregierung in ihrem Rund¬
schreiben vom 3 . Oktober bereit erklärt , ihnen die Hälfte d? s
Unterstützungsauswands zu erstatten . Die Vezirksfürjorge-
verbände können von der ihnen zur Last bleibenden Hälfte
die Erstattung von einem Drittel des Fürsorgeaufwandes
(somit ein Sechstel des Gesamtaufwands ) für die von ihnen
betreuten , der gehobenen Fürsorge zugehörigen Personen
beim badischen Innenministerium beantragen .

Unterschlagungen bei der Filmprüfstelle . In den letzten
Tagen sind bei der Kasse der Berliner Fslmprüfstelle große
Unterschlagungen des Regierungsinspektors Hans Köhler,
festgestellt worden . Nach seinen eigenen Aussagen in einer
notariellen Erklärung , die auf Veranlassung des Bücher¬
revisors Eilig ausgenommen wurde , gjbt er selbst einen
Betrag von 12 000 Mk. als Unterschlagung an .

Stinkbomben im Halleschen Stadtparlament . In einer
Sitzung der Stadtverordneten in Halle a . S . versuchten die
Kommunisten und Sozialdemokraten durch stundenlange
nutzlose Reden den bürgerlichen Stadtverordneten das Ver¬
bleiben in der Versamlung zu verleiden , um dann ihre ge¬
stellten Anträge bei der zweiten Lesung der Vorlage betr .
Eigenbewirtschaftung oder Verpachtung der städt chen Gü¬
ter , desto leichter durchbringen zu können. Als ' ies alles
nichts half , wurden i mSitzungssaal Stinkbomben geworfen,die einen bestialischen Geruch verbreiteten . Durch diese Rü¬
peleien erreichten sie das Gegenteil von dem, was sie er¬
strebten.

1Schneefall im Taunus . Auf dem Feldberg im Taunus
ist bei zwei Grad Kälte der erste Schnee gefallen. Tie meteo¬
rologischen Voraussetzungen für weitere stärkere Schneefälle
sind gegeben.

Brand auf Erube Belsen. Die Grube Velsen bei Saar¬
brücken steht seit Sonntag in Brand . Wegen der großen
Hitze ist es der Feuerwehr nicht möglich , an den Brandherd
heranzukommen. Es wird nichts anderes übrig bleiben, als
die ganze Grube unter Wasser zu setzen , um so den Brand zu
löschen. Durch diese Maßnahme würden etwa 4000 Berg¬
leute brotlos werden .

Eroßfeuer in einer Zuckerfabrik. In der Zuckerfabrik von
Grote brach ein Feuer aus , das sich , begünstigt durch den
herrschenden Wind , mit großer Schnelligkeit ausbreitete .
Das vier Stockwerk hohe Gebäude brannte vollkommen aus .

Heliumgas in der Lüneburger Heide. Auf dem Terrain
der Nordöl-A .-E . bei Oberg in der Lüneburger Heide wurde
festgestellt , daß die Oellager allem Anschein nach stark heli¬
umhaltig sind . Die Untersuchungen , die unter Leitung eines
Professors der Berliner Universität standen, sollen ein
außerordentlich günstiges Resultat ergeben haben.

Die Zahl der Arbeitslosen in England . Die Zahl der Ar¬
beitslosen Großbritanniens betrug am 11. Oktober 1336 300
(ohne Bergarbeiter ) , das sind 36 400 weniger als in der
Vorwoche , aber 277 475 mehr als in der gleichen Zeit des
Vorjahres .

Abstimmung über das AlkoholverVot in Norwegen. In
Oslo wurden 361630 Stimmen für und 368 398 gegen das
Spiritusverbot gezählt . Die Verbotsanhänger sind mit
58 686 Stimmen zurückgegangen, während die Verbotsgeg¬
ner einen Fortschritt von 226 883 Stimmen zu verzeichnen
haben.

DM; Merkel
Ungarische Siunsprüche

befassen sich sehr eingehend mit dem Kapitel „Liebe". Hier sind
einige davon :

Es gibt Dutzendempfindungen , ebenso wie es Dutzendgedanken
gibt .

Die Untreue ist ein Schönheitsfebler , das heißt ein Fehler aller
Schönheiten.

Die Frau liebt dich nicht um das , was du wirklich bist , sondern
um das , was sie aus dir zu machen gedenkt.

Die Liebe ist vollkommen, ihre Fehler verdankt sie den Lieb¬
habern .

Junge Mädchen und alte Frauen gleichen sich in einem Punkt :
beide möchten wahnsinnig lieben und wissen nicht wen!

Die Liebe kann man nicht mit , Worten erklären , die Ebe je¬
doch mit Ziffern .

Die meisten Ebekeinde trifft man unter den — Verheirateten .

Welt verzweifelten Ringens und heroischen Siegens wird in die¬
ser ergreifenden Tondichtung gigantisch gestaltet , an elementarer
Wirkung überholt sie kaum die Neunte . Zwischen den beiden Sin¬
fonien stand Beethovens einziges Violinkonzerts , das mit
seiner blühenden Melodik und beseelten Innigkeit wohl die hei¬
terste, von Grübelei und schicksalhaftem Drucke am wenigsten
beschwerte Komposition des Meisters ist . Den Solopart hatte wie
vor zwei Jahren , wo dies entzückende Opus zuletzt hier vorge¬
tragen wurde , der Berliner Violinvirtuose Prof . Gustav
Havemann inne , der wie damals durch verblüffende Technik
und reifstes musikalisches Stilgefühl zu uneingeschränkter Be¬
wunderung hinriß . Sein weiches, seelenvolles , rhythmisch be¬
herrschtes, in den orchestralen Fluß sich unaufdringlich einfügen¬
des Spiel und die Gefühlstiese seiner vollendeten Kunst vermit¬
telte restlos alle klanglichen Reize des Konzerts .

Als Beethoveninterpret errang Josef Krips einen vollen
künstlerischen Erfolg . Man Hann ja leicht in Beckmesfermanier
dies und jenes an Tempo und Dynamik ankreiden , in manchem
überrascht mitunter seine eigene Auffassung , was will das in¬
dessen besagen gegenüber dem weitausholenden Schwung , der
durch souveräner Beherrschung der Partitur ermöglichten groß¬
zügigen und warmherzigen , von Temperament und Willenskraft
kündenden , überall den Erlebnisinhalt ausschöpfenden Stab¬
führung dieses hochbegabten Dirigenten . Da sein prächtig musi¬
zierendes Orchester mit ganzer Hingabe seinen Absichten folgte,
kam insbesondere bei der 5 . Sinfonie , eine zwingende , vorbild¬
liche Wiedergabe von stärkstem Eindruck zustande. Der laute ,
ostentativ dargebrachte Dank des Publikums legte ein nicht mitz-
zuverstehendes Zeugnis für . die Wertschätzung ab , die Josef Krips
seit seiner noch kurzen Tätigkeit hier sich schon in weiten Kreisen
mit Recht erworben hat . Dr . Rudolf Raab .

Den Frauen muß man für die Gefälligkeiten danken, dke mätt
ihnen erweist.

Das Buch der Liebe lesen die Frauen bis zur letzten Seite aus .
Brillanten sind oft die Bausteine des Frauengliicks oder die

Grabsteine.
Junge Mädchen lassen sich am liebsten das erklären , was sie

versieben.
Wer sich vor Leidenschaft verzehrt , bekommt die Frauen recht

satt .
Eine Frau verzeiht es dir leichter, wenn du behauptest, sie

habe einen schlechten Charakter , als einen schlechten Teint .
Wenn deine Frau einem dritten die Hand drückt, so ist das ein

Druckfehler.
Die erste Liebe wird ehrlich geliebt , auch die letzte, dazwischen

wird — renommiert .
Ein 85ftöck :ges Haus

Nach einer Meldung aus Neuyork vlant in Detroit James
Burgeb Book lr . einen 85 Stockwerke zählenden „Booktower" zu
errichten, der sich beinahe mit dem Eiffelturm wird messen kön¬
nen . Aus der Spitze dieses Gebäudes wird ein riesiger Schein¬
werfer Aufstellung finden , der sein Licht über ftnen Umkreis von
75 Meilen versendet. Besonders erwähnt wird eine bequem»
Einrichtung für die Unterbringung von rund 1000 Autos .

Briefmarken -Weltausstellung in Neuyork
In diesen Tagen wird im Grand Central Palace in Neuyork

die größte philetalistische Schaustellung eröffnet , die jemals statt¬
gefunden hat . Alle fünf Weltteile senden ihre bekannten Samm¬
ler hin , von denen sich ein Preisrichterkollegium gebildet hat ,
das die besten Sammlungen prämieren soll . Der Ausstellungs¬
raum beträgt mehr als dreitausend Quadratmeter . Jede der
zwanzig Klassen, in die das Ausstellungsmaterial eingeteilt ist,
bat eine Anzahl von Sektionen , deren in dem amtlichen Pro¬
gramm zusammen 161 angeführt werden . Als Preise stehen ein»
Anzahl von goldenen , silber -vergoldeten , silbernen und bronze¬
nen Medaillen zur Verfügung .

Der weibliche Zigarenrauchklub
Die Frauen von Wallasey in der englischen Grafschaft Cbessire

haben einen Club gegründet , dessen Hauptzweck darin besteht ,
das Zigarrenrauchen unter Frauen einzubürgern . Beim Eintritt
in diesen Club muß jede Frau ihre Bereitwilligkeit , Zigarren
auch in der Oeffentlichkeit zu rauchen, feierlich versichern und
schriftlich bestätigen . Von Zeit zu Zeit werden einige Mitglie¬
der des Clubs durch das Los bestimmt , öffentlich mit der bren¬
nenden Zigarre zu demonstrieren .

Obst- und Gartenbau
Von besonderer Seite wird uns geschrieben :

Die Düngung der Obstbäume
Wenn das letzte Obst von den Bäumen abgenommen ist

und das Laub schon nach kurzer Frostnacht vom Winde
herabgeschllttelt wird , dann fordert der Baum mit heißer
Eier zurück, was ihm genommen wurde . Er will neue
Ernte schon jetzt in seine tausend Knospen legen, noch ehe
sie sich gegen die grimmige Kälte in ihren Mantel ein¬
hüllen. Wir geben dem Baum die Nahrung , die er fordert .
Zuvor aber hacken wir rings um den Stamm , soweit wie
oben das Geäst geht, eine sogenannte Baumscheibe auf,
jauchen das gegrabene Land und geben künstlichen Dünger
hinzu , um möglichst voll zu düngen . Man merke sich : Die
feinsten Saugwurzeln sind nicht in der Nähe des Stam¬
mes , sondern unter der Kronentraufe , d . h . senkrecht unter
den äußersten Zweigenden . Daher ist es schon genügend,
wenn man unter der Kronentraufe einen , etwa 40 Zen¬
timeter breiten Ring umgräbt und reichlich düngt . Andere
wieder graben unter der Kronentraufe 30 Zentimeter tiefe
Erdlöcher und füllen sie mit Jauche . Die Hauptsache ist , daß
dem Baum an der richtigen Stelle die notwendigen Nähr¬
stoffe gegeben werden.

Bienenzucht
Der Trachtrückgang für die Bienenzucht

Der Trachtrückgang für die Bienenzucht ist zunächst be¬
gründet in einer Abnahme der nichtbebauten Flächen von
1878—1913 um eine halbe Million Hektar, ferner in der
fortschreitenden Intensivierung der Landwirtschaft und da¬
mit Vernichtung von Hederich und Kornblume und Rück¬
gang der Brachsläche von 1351581 Hektar 1878 aus 396 664
Hektar 1913 . Auch hat ein starker Rückgang der hopigenden
Kulturpflanzen und deren Ersatz durch nichthonigende Hack¬
früchte eingesetzt. So ist die Anbaufläche yyn Reps in den
ingegebenen Jahren von 127 053 Hektar aus 20 522 Hektar,
)ie für Erbsen von 392 827 Hektar aus 105 248 Hektar zu-
cückgegangen. Während der Anbau der Zuckerrübe von
(32 237 Hektap auf 345 006 Hektar und der der Runkelrübe
oon 167 905 Hektar auf 297131 Hektar gestiegen ist. Bei
oen Futterkräutern herrscht der Rotklee vor, der mit 9—11
Millimeter Länge der Blütenröhre für die Bienen mit 7
dis 9 Millimeter Rüssellänge nicht ausnutzbar ist. Raine ,
Vrähen, Gewässer und Feldgebüsche, die Trachtpflanzen be¬
herbergten, werden beseitigt . Straßen , Dämme und öffent¬
liche Plätze werden mit Bäumen und Sträuchern bepflanzt,
sie meist für die Bienen wertlos sind . Im Mischwald wird
oas Unterholz beseitigt und der Mischwald geht zurück.

Das Sterben der deutschen Bienenzucht
Im Jahre 1910 zählte man in ganz Deutschland 2 605 350

Bienenvölker, 1913 waren es 300 000 weniger , 1921 gab es
noch 1930 382 Völker, 1922 wieder 1000 weniger . Nach den
neuesten Zählungen ist der Rückgang noch verhängnisvoller
geworden. Zum Wiederaufbau der Bienenzucht ist Staats¬
hilfe unbedingt notwendig . Diese muß sich erstrxckpn aus
laufende und einmalige Aufwendungen und auf gesetzliche
Schutz - und Fördermaßnahmen . Während in Deutschland
die Gewährung von steuerfreiem Zucker durch das Reichs¬
finanzministerium abgelehnt wurde , hat der österreichische
Finanzminister 230 000 Klgr . steuerfreien Zucker für die
notleidenden Bienenvölker Oesterreichs aenebmiat .

RmfteMkWa.
Abreise des Reichspräsidenten nach Bremen.

T .U . Berlin . 20 . Okt . Reichspräsident von Hinden-
burg ist am gestrigen Mittwoch abend 10,40 Uhr mit dem
fahrplanmäßigen Zug zum Besuch des Bremer Senats
nach Bremen abgereist . In seiner Begleitung befanden



Osnikl LHMiwikcki

Z/aa/'k/'actrs/i s/77S)
l . Lsprice de Voltaire, 2 , Lksperu LI »

Hamlet, 3, Lolin xallarit, 4, u , S. Lliaperonl-aeedemonien.

wohlfeiler
Schmucksächelchen ,
Dosenbilder und

Mode -Berlocken
erwarb . Eiserner Fleiß und ungeschminkteste Selbst¬
kritik brachten den jungen Maler und Zeichner rasch
vorwärts ; seine Ziele lagen ebenso in der Richtung
der Berliner Künstler Haid und Rode wie bei den
Franzosen Watteau und Boucher , deren Einfluß
auf Chodowiecki in malerischer wie zeichnerischer
Hinsicht unverkennbar geblieben ist. Leider sind von
jenen Erstlingserzeugnissen der Emaillier - und Miniatur¬
technik — trotz ihrer großen Zahl — nur sehr wenige
erhallen geblieben ; sie verraten uns die unvergleichlich
geschulte Hand D . Chodowieckis und übertreffen bei
weitem die Leistungen seiner deutschen Zeitgenossen.

Seit 1757 hatte sich der nimmermüde Fleiß
unseres Künstlers außerdem noch dem Radieren
(Gravieren von Zeichnungen in Kupferplatten —
„Kupferstecherei") zugewendet ; erst zum bloßen per¬
sönlichen Bergnüngen , seit 1764 mit dem vollen
Ernst der Arbeit , die Chodowieckis Charakter-
grundlage so angenehm auszeichnet. Daß der Viel¬
gewandte auch eine zeitlang — rein autodidaktisch —
Aquarell - und Oelmalerei betrieb und erfreuliche
Fortschritte erkennen ließ, sei nur der Vollständigkeit
wegen vermerkt; indessen machten ihm , dem Miniatur¬
maler , die größeren Formate allerlei technische
Schwierigkeiten, sodaß er schweren Herzens auf dieses

Helle Freude gab es vor 200 Jahren
in der Familie des ehrsamen Danziger
Kaufmanns Chodowiecki * ) , als am
16 . Oktober im Jahre des Heils 1726 ein
munteres Knäblein geboren wurde : Daniel
Nikolaus , das fröhliches Gedeihen verhieß.

Zwar dem nahrhaften Handelsstande ,
A Zum Getreidehandel , bestimmt, lernte der

Heranwachsende Jüngling jedoch eine Lieb¬
haberei seines künstlerisch veranlagten Vaters
kennen und versuchte sich bald >— nebenher
— auf dem zierlichen Gebiet der Miniatur¬
malerei , die sein Lehrmeister in den Muße¬
stunden ausüote . Die Liebe zu dieser alten
Kleinkunst begleitete den Vorwärtsstrebenden
aus der (damals ) polnischen Heimat nach
Berlin , wo der 17jährige sich die Mittel
zur Fortsetzung seiner künstlerischen Studien
durch Anfertigung

die Torheiten seiner Zeitgenossen mit launi¬
gem Spott . In kleineren Blättern war
Chodowiecki meist glücklicher als in größeren
Formaten ; in der Sphäre des „gewöhnlichen"
Erlebens erscheint er uns wahrer und
lebendiger als in seinen höfischen und idealen
Darstellungen , die besonders — und wie
hätte es anders sein können — die Person
Friedrichs des Großen und seiner Pala¬
dine umrankten .

Die Akademie der bildenden Künste
zu Berlin wählte D . Chodowiecki schon
1764 zum Rektor ; 1793 wurde er zum
Direktor dieses hohen Kunstinstituts ernannt ,
das als , sorgstrm gehüteten , kostbaren Schatz
eine Sammlung von 108 Tusch - und Feder¬
zeichnungen besitzt, die eine Besuchsreise ihres
unvergessenen Leiters nach der Heimatstadt

Danzig illustrie-
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ren . Chodowiecki
unternahm dies
Wagnis zu Pferde ,
mit den: heiligen
Abendmahl vorsorglich versehen, und gebrauchte
9 Tage ( 3 .- 11 . Juni 1773 ) , um noch einmal die
Arme um seine alte Mutter , um seine beiden Schwestern
schließen zu können. Bis zum 10 . August hielt man
den berühmt gewordenen Sohn fest, und mancherlei ,
Ehrungen wurden ihm zuteil. Mit kräftiger Jovialität
und sprühender Laune hat der Meister seine Reise¬
erlebnisse auf jenen Blättern verewigt .

Eine Probe Chodowieckischen Künstlerhumors
zeigt das hier wiedergegebene Scherzblatt : „ Die Wall¬
fahrt nach Frantzösch Bucholz "

, die die Familie
unsers Meisters eines schönen Sommertages des
Jahres 1772 nach dem („weit vor den Toren Berlins "

liegenden) Dörfchen unternahm . Der pater familias
wandelt am Schluffe des frohen Zuges , dem das
geduldige, verdauende Grautier noch eine besonders
drastische Note verleiht .

Was Chodowiecki als Illustrator geleistet
bat — in Kalendern , zeitgenössischen Werken, in
Theaterlireratur , Kinderbüchern, anekdotischen Schriften
und bei tausend anderen Gelegenheiten — kann an
üeser Stelle nicht im entferntesten gewürdigt werden.
Der Raum reicht leider nur noch zur einfachen Wieder¬
gabe zweier „ Modekupfer " Chodowieckis . die uns
liebenSwürdigst vom Kunstantiquariat Hollstein L

Puppel , Berlin W . 15, zur Verfügung gestellt wurden und
im Zeitalter des Bubikopfes wie der Trikotkleider launige
Vergleiche herausfordern ; eine seltene Berliner Ansicht bildet
den Mittüpunkt unserer Gedenkseite . Für Liebhaber und
Sammler gibt es auf der Chodowiecki - Aussteltung der
erwähnten Kunsthandlung (16 . Oktober er .) eine reiche Augen-
und Herzenweide ; ebenso bei den Sonderschauen des Berliner
Kupferstichkabinetts (ab 3 . Okt. er.) sowie des Märkischen
Museums in Berlin ( 15 . Oktober bis 15 . November) und
auf der Veste Coburg , deren Altertumssammlungen noch
manchen ungekannten Schatz , bergen.

Nach vierzigjähriger , geradezu unerschöpflicher Meister¬
tätigkeit allein als Radierer starb Chodowiecki am
7 . Februar 1801 ; er hinterließ neben zwei Töchtern (Jeannette
und Susette ) die Söhne Wilhelm und Heinrich . Ersterer ,
ein hervorragender Schüler seines großen Vaters , folgte ihm
bereits 1805 in Berlin ; letzterer wandte sich der Theologie
zu und amtierte zuletzt in Halle a . S . Ein Bruder unseres
Meisters , Gottfried Chodowiecki , zeigte eine ähnlich hohe
künstlerische Veranlagung wie dieser. Sein früher Tod —
1781 — machte jedoch allen Hoffnungen ein vorzeitiges Ende ;
er war nie über Danzigs Mauern hinausgekommen . .

F . W . Schulze .

mannigfache Gebiet verzichten mußte . Etwa 30 Porträts
und Genreszenen Chodowieckis sind zum Glück noch aus
jener Epoche verstreut in Museen und Privatbesitz vorhanden .

Die Radierkunst , seit dem 17 . Jahrhundert durch
Rembrandts Vorgang schnell an Bedeutung erstarkt, führte
unfern Meister auf den Gipfel eines Könnens , das nach ihm
in solchen Ausmaßen niemals wieder erreicht worden ist .
Neben Tausenden ungezählter Gelegenheitsarbeiten , Freund¬
schafts - und Stammbuchskizzen wie sonstigem Kleinbildkram
hinterließ Chodowiecki nahezu 4000 größere Blätter ,
die jeden Liebhaber seiner Art — und noch mehr jeden
Kenner — stets aufs neue entzücken .

Durch Chodowiecki , den Vorläufer Franz Krügers
und Adolf Menzels , gewann die norddeutsche Kunst der
friederizianischen Epoche ihren charakteristischen Ausdruck;
man darf ihn wegen der Wahrheit , Lebendigkeit , Liebe
und Laune , mit der er die Figuren seiner Zeit festhielt,
als Gründer einer neuen Kunstgattung betrachten. In
der naiven Unbefangenheit seiner Darstellung ist unser
Maler - Radierer der Vater der realistischen Genre- und
Charaktermalerei des 19 . Jahrhunderts . Sein Auge erfaßte
vornehmlich die Ereignisse bürgerlichen Lebens. Ueberall
zeigt er sich als tiefer Kenner des menschlichen Herzens und
treffender Sittenmaler ; er ist der klassische Darsteller genre¬
artiger Szenen , der beste und gemütvollste Illustrator stillen,
frommen Familienglücks . Auf kleinstem Raum schildert der
Unübertreffliche bald das Laster mit grellsten Farben , bald
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Staatssekretär Meißner und Major von Hindenburg.
l ^ chspräsident wird Freitag vormittag wieder in

sein-
Personalveränderungen in der Reichskanzlei.

TU- Berlin. 20 . Okt. Nachdem auf Dftmsch des Reichs-
-,
'ters der Finanzen der Ministerialrat Dr . Wachsmann
tzs Verwendung als Ministerialdirigent im Neichs-

ofnministerium aus der Reichskanzleiausgeschieden ist,
^ kerregierungsrat Vogels vom Reichsministerium für
^ besetzten Gebiete unter Beförderung zum Ministerial-
^ in die Reichskanzlei versetzt worden. Da der Mini-
nalrat in derReichskanzlei Dr .Grevell noch auf mehrere

^
nate als Generalsekretär des Enqueteausschusses tätig

wird , hat der Reichswirtschastsminister den Mini-
-lrat im Reichswirtschaftsministerium Dr . Feßler zur

Istleistung in derReichskanzleivorübergehend zur Ver-
^

uns gestellt .
Verhaftung zweier Banknotenfälscher .

T .U . Elberfeld , 21 . Okt. Der Elberfelder Kriminal-
gelang es , zwei Banknotenfälscher zu verhaften

d deren Werkstatt aufzuheben . Ein Werkmeister wurde
der Ausgabe von falschen Zehnmarkscheinen verhaf-
Die weiteren Ermittelungen führten zu einer Woh-

M eines Buchdruckers , wo man eine primitive Buch -
Merei vorfand , die für die Herstellung falscher Zehn¬
orkscheine eingerichtet war . Die beidenVerhasteten sind
Madig-

Die Tschechoslowakei und das Eisenkartell .
T .U . Prag , 20 . Okt. Heute haben in Prag Vorver-

ridlungen über den Beitritt der tschechoslowakischen
Lnwerke zum internationalen Eisenkartell begonnen ,
l den Verhandlungen nahmen die führenden Persönlich¬

sten der tschechischen Eisenindustrie teil. Es handelt sich
Hst um die grundsätzliche Stellungsnahme der tsche-

hen Werke zu der Frage des Beitritts , sowie um die
stelle Ermächtigung für die Teilnahme an den inter¬

zonalen Verhandlungen.
Die Berliner «Singakademie in Prag .

T.U . Prag , 20 . Okt. Heute nachmittag traf hier in
ein Sonderzuge unter Leitung des Prof . Schumann
>Berliner Singakademie ein . Auf dem Bahnhof hatte
>eine vielhundertköpfige Menge deutscher Sänger aus

versammelt , die die Gäste mit brausendem Jubel
grüßte . Heute abend findet im Deutschen Hause in

ein vom Sängergau Prag veranstalteter Festkom-
lers zu Ehren der deutschen Gäste statt, zu dem der

putsche , österreichische und ungarische Gesandte ihr Er-
Wnen zugesagt haben.

Polen und die baltischen Staaten .
TU . Riga, 21 . Okt. Der neue polnische Gesandte in

W erklärte Pressevertretern gegenüber , daß ein Bund

der baltischen Staaten unterTeilnahme Polens immer im
Plan der polnischen Politik gelegen habe . Die Annähe¬
rung Polens an die baltische Staaten sei wünschenswert .
Der Bericht der interalliierten Militärkontrollkommission
in Berlin in der heutigenSitzung der Botschaftsrkonferenz

in Paris .
T . U . Paris , 20 . Okt . In der am gestrigen Mittwoch

stattgesundenen Sitzung der Botschasterkonserenz wurde
ein Bericht der interalliierten Militärkontrollkommis¬
sion in Berlin zur Kenntnis genommen, ohne daß auf
Grund desselben irgend welche Entscheidungen getroffen
worden wären . DerBericht besagt, daß ein Teil der inter¬
alliierten Einwände hinsichtlich der Abrüstung Deutsch¬
lands noch nicht behoben sei . Im übrigen wibd betont,
daß nach französischer Auffassung seit dem Abgang des
Generals von Seeckt eine Erleichterung in den Verhand¬
lungen eingetreten sei . Die Frage der Teilnahme des
Sohnes des Kronprinzen an den deutschen Manövern sei
noch nicht abschließend behandelt worden. Nach wie vor
hält man an dem Standpunkt fest , daß eine Aushebung
der interalliierten Militärkontrollkommission in Berlin
nur dann stattfinden könne, wenn ein interalliiertes Gut¬
achten ausgesprochen habe , daß Deutschland seinen Ent-
waffnungsverpslichtungen nachgekommen sei .

Von Hoefch in Paris eingetrossen .
T .U . Paris , 20 . Okt . Botschafter von Hoefch ist heute

nachmittag um 3 Uhr in Paris eingetrossen .
Schwere Kämpfe in Persien . Ueber 1880 Tote .

T . U . Paris , 20 . Okt . Nach einer Meldung aus Tehe¬
ran sind feit einigen Tagen in der Nähe von Kermanschah
schwere Kämpfe zwischen regulären Truppen und revo¬
lutionären Banden im Gange, wobH es bis jetzt über
1000 Tote gegeben haben soll .

Eine Proklamation des Königs von England .
T .U . London , 20. Okt . Der König von England Unter¬

zeichnete die Verlängerung des Notstandsgesetzes um
einen weiteren Monat und erließ eine Proklamation , wo¬
rin das Parlament aus den 25 . Oktober zur Beratung wei¬
terer Maßnahmen einberufen wird.

Zu den Sturmoerwüstungsn bei Cuba .
T .U . New -Aork , 21 . Okt . Der heute über Cuba und

hauptsächlich über Havanna tobende Tornade zerstörte
Hunderte von Häusern. Die Straßen in den Städten sind
mit Trümmern bedeckt. Straßenbahnen undTelegraphen-
stangen wurden umgerissen . In Havanna sind sämtliche
Lichtleitungen zerstört. Die Zeitungen konnten nicht er¬
scheinen . Der Wirbelsturm zieht sich nach Florida , wo be¬
reits große Aufregung herrscht . Besonders in Miami be¬
fürchtet man eine neue große Katastrophe. Das Ein¬
treffen des Wirbelsturmss wird für heute nacht erwartet .
Die Behörden haben umfangreiche Dorkehrungsmaß-
nahmen getroffen . Der Bevölkerung hat sich bereits eine

Panik bemächtigt . Zahlreiche Personen verlassen flucht¬
artig Florida .

Schwerer Orkan über Florida .
T . U . London , 20 . Okt . Nach Meldungen aus Iack-

sovill wütete ein von Cuba kommender Orkan mehrere
Stunden über Florida und richtete große Zerstörungen an .
Die Temperatur ist plötzlich stark gesunken.

Handel und Berkehr
Amtliche Berliner Devisenkursevom 19 . und 2V. Dktobcr

London ( I Piund Sterling
Äteuvork N Dollars
Amsterdam liOi) Gulden )
Brüssel >199 Kranes )
Italien ll90 Lire »
Paris ( 100 Francs »
Schweiz ( 199 Kranken »
So nnen ( 190 Peseten )
Wien ( IM Schilling ) .

Geld Brief Geld Brie !
» 1.708 1.712 ! 1.710 . 1,714

39,344 29,394 * 29 .342 29 .39-
4,1955 4,2955 4.1965 4.2VS-

167,84 168 .26 167,84 168 .26
11 .83 11 .86 11 .94 11,98
17,83 17,87 17,98 ^ 18,92

81 .00 8^ 20 81M 8l
'
,2l

'

63,64 63 .89 63 .67 63 .83
59,19 59,33 59 .21 59,35
Wirtschaft

Die Lebenshaltungskosten seit Januar in -,«. Nach Mitteilung bei
Statistischen Neichsamies bar sich oer Lebensiiaiiungsinüex von Ja¬
nuar 1826 bis August von 139,8 aur 112,5 erhobt . Für sie einzelne«
Monarc ergeben sich solgcnde Indern >crn : Januar 139,8 . Kebruai
188 .8 . Marz 138.Ä Avril 139.6. Mai 139 .9 , Juni 149.5, Sun 142.4,
liuguft 142 .5. - - -

Badische » crbstbcrichkc . Iu Nuggen kann man von einem Mittel -
herbst sprechen . Der Durchschnitt sevr sich icövch aus « rollen Gegen-
süven zusammen . So konnte ein Winzer aus einem 29 Aar grollen
Stück 19 Hektoliter heimiühren . Durchschnittlich betragt das Grträanis
für 19 Ar 3—4 Hektoliter . Das Mostgewichi betrug bis zu 85 Grad ,
— Die Ertragnisse der Gemarkung Böaishcim sind ebenfalls unter¬
schiedlich. — Sn Neuenbürg lü der Behang am schönsten . Der Saucr -
wnnn hat auch hier geschadet . Verkäufe sind nickt bekannt geworden,
— Der Serboizheiiner Neue hak ein Mostgewicht bis zu 75 Grad . Dü
Nachsraae war grob , iür das Lbm wurde » bis zu 199 >2 beza '' '

Ouists
sIs ftsssiss !

krsükk . k , in „ Ich linde die LNMnslime Wsdrnedmung 86-
mscdt , äsk ich inst niclit mehr so nervösen HerrstörunZen leicls ,seit ich Ihren (Zuiets-Kstlee trinke .

"
Nur In Paketen ! Vota IA> p «x . . « - >!, SO pkx . . Kot SS l»kx. , 6rün 28 pkx.
tzuiew ist 2—3 mal so uusgiediL wie Lohnen - u . Mslrkskkee !

Mutmaßliches Wetter für Freitag .
Die Wirkung des westlichenHochdrucks schwächt sich all¬

mählich ab , doch ist für Freitag immer noch zeitweise hei¬
teres und vorwiegend trockenes Wetter zu erwarten .

Die Feststellung der Bausluchten der
Reichs « ad Edertstratze zwischen
Reichsplatz vnd Noristratze hier betr

kir Stadtrat hier hat die Feststellung der'
sinchten der Reicks- und Evertstraße zwi-
>Reitplatz und Aorkstraße beantragt .

Das Nähere ergibt . sich aus dem Plan » der
H Anstremerve ' zsickms 14 Tage lang auf

Kanzlei des städtischen Tiefbauamts hier
r Einsicht .offen liegt
Einwendung-rr gegen die beabsichtigte An»

>r sind bei Nnsschlußveruieiden innerhalb 14
den nach Zustellung beim Bezirksamt oder

> Senn Oberbürgermeister hier geltend zu
hen.
karlsrnh e . 12 . Okt . 1926. (O.Z . 202 )

Bad . Bezirksamt Abt . lll .

zwwMkksteigkm»
Freitag, den 22 . Oktober 1926 , vormit -
^ 18 Uhr , werde ich im Pfandlokale in
nach gegen bare Zahlung im Bollstreckungs-

M offentl ch versteigern :
' Harmonium . 1 Silberschrank , 1 Trümea »,

Müsch , 1 Sofa . 2 Sessel . 2 Stühle . 1 Klei -
Monk. i Sofa . 1 Bertikow , 1 Kücheuschrank ,
Wchkommode mit Spiegel , 1 Nähmaschine
uhner ) und 1 leichtes Motorrad .
« urlach . den 18 . Oktober 1926.

_ Zeh , Gerichtsvollzieher .

HwangsVerSeigerrmg.
Zreitaa . den 22 . Oktober 1926 , nachmit .

Uhr , werde ich im Pfandlokale in
Wbn bare Zahlung im VoUstreckungs-

öffentlich versteigern:
^ loneinrichtuna, 1 Herrenzimmer , 1 Wohu-
, ft- 1 Schlafzimmer , div . Oekgemälde. Tep-
7 ?,milgel . i Grammophon , 1 Nähmaschine,
Aoichrank mit Gewehren , 1 Badewanne mit

«nd noch Verschiedenes.
Erlach , den 2l . Oktober 1926.

Sölle , Gerichtsvollzieher .

8tels
Mllen Fi« oiok äurüber klar sein , äsülur Lwkank von

pelsen

Für nur
10.— Mark Anzahlung
und wöchentliche Rate

- ^ von 2 SV Mk . erhalten Sie
ein « Markenfahrrad m Torpedo -Freiiaus
Nähmaschine od. weißer Herd
mit langjähriger Garantie ! Gebrauchte
Fahrräder uRähmaschineu v . 30 M. an.
Sämtliche Ersatzteile u. Reparaturen an

allen Fabrikaten staunend billig .
Fahrrad-Kunzmlilili Karlsruhe, ZSHrrngerstratze48 , Tel. 1142.

Hase ,
und andere Getreide¬
arten kauft ständig
fuhren- u waaaonweise
die Getreidegroßhaudlg .

N . I - Homvnrger .
Karlsruhe , Kronenftr 50

Telephon 152 u . 404
Lager im Rangierdahu -
_ Hof Karlsruhe .

Kinderwagen
aut erhalten , zu ver¬
kaufen Zu erfragen

Palmaienstr . 3, 3.

Jede« Freitag :

Gehackte Leber
empfiehlt

Metzgerei « elterstratze 10.

IivdmLiur
«»ttsrulie. 32 AiMI 32
in Kock Loke kitterstrsüs
<ln kommen soll ;kein k,äen.

drröikWßj usm MreÄsr !

Empfehle auf morgen
prima junges fettes

MWHfltisH
— eigene Mästung —

VIII,. Uüdle«.
DMel
sowie

Mer MWMv
werden billig abgegeben bei

S . Scheu, »MweiMtttkl
_ Tel . 191. _

Jeden Freitag :

Gehackte Leber
empfiehlt

Heinrich Sriet . «gim»kista.
PsttdtschlWertiTHHrMich

Amalienstratze 3z
empfiehlt

prima settes Fleisch
sowie

erstklassige Wmstware«
außerdem für diese Woche

prima Fohlenfleifch
sowie am Freitag

frische prima Lever .

j.acjeridsLÜASl' deftesLri<zer»solstls

Oie Vvtzv >2S !<roft ciss I,ick>tss
rreiotLicii dei oicktitzeĝ riEnciungim Vctiouferislss ', vsim ssivmen -
sckiilcl , im kciclsn . k-lskik' uncl
dssssres l-ickt declsutst cZeninn .

Wik
k!L !ilI'lIi !!8l3l !8! l0l!88K8el!8l!

8k!l!8ÜÄI'Sk8 181 . 218.

ro erwLZsn
ru proben unä überieZev ;
äer 54ensck mit gutem

Lssckmack ,
nimmt ? IKO kür l-eäsr

unä ksck .

2^ , LL «
» r» äsr sekwLrr « » Dose

Mostvbsß
Kejstsche Meinöirnen
die besten Sorten treffen Freitag zum Verkauf
ein bei

Karl Wagner, Sr»»M . 12.

Prim sme MWel
und

Mer MBimev
treffen ist den nächsten Tagen ein

TaselWl M LllWrilkil
sind in meinem Sause zu haben.

Karl Wagner , Kelterei
Kronenftratze 12.

Lebensmittel n. kololliallvsres
werden frei Haus ohne jeglichen Ausschlag bei
wöchentlicher »nd monatlicher Abrechnung von
diesiger Firma geliefert Anfragen unter Nr.444 an den Verlag d . Bl erbeten_

Gelbfleischige

ZMrHrrtM
— Industrie —

sind morgen Freitag von vormittags 8 Uhr ab
an meinem Lager Güterbahnhof erhältlich.

Andreas Selter, Jarlch-Ae.Telephon 20S.

mu sanoi . - u,miii,n - seiaia ^ ooe «
LI« >i^ Ich>.ek>,i>, LS p». «Lr 2 - s

IlobsruII «rkültüok.

2 ElMMellie .
je mindestens bis zu
2 Zent .ier , zu kaufen
gesucht Angebote unter
Nr . 446 an den Vertan

Sehr guterhaltener

KiMmWil
(moderu) preiswert zu
verkaufen

Auerstr . 56. 1 . St .

Kleine

Anzeige»
haben in dieser Zeitung

ku B tt» Äch !



Großer Ser- N - Verkauf !
Zweites Angebot :

Damen - MLntel
einfache wie auch eleganteste Konfektion

zu außergewöhnlich günstigen Preise « !
Mäntel aus Wollflausch Mk
Flausch Mäntel neue Farben Mk
Mäntel aus Rips -Velour mit Pelzkragen Mk
Mäntel aus reinwollenem Velour Mk.Mäntel aus reinwollenem Ottomann
Velour -Mäntel mit Pelz-Kragen u Stulpen
Fugend ! Ottoman -Maatel mit Pelzkragen
Ottomao - Mantel gefüttert , m Pelzkragen « -Stulven
Velour -Mantel mit großem P lzschalkrageu Mk.Neuartige Modell -Mäntel auf Seide, wir reicher

Pelz-Garnirur Mk >50 —, 125 — IM —.Aranen - Mäatel extra weit Mk . 88.—, 78 —, 69 60 58 50
Seal - Plüsch- Mänrel Mk 89 50. 78 —
Falken aus Zellstoffen Mk. 65 —. 45.—

950
1490
2950
2950
Mk.
Mt .
Mk

« so
12 90
>9 SO
24SV
32 .50
4S -
«8 —
98 —
82 .-

98 .-
45 -
SS —

29 .50
Der Tonder -Berkanf

von Herren - und Damen -Äleiderftoffe »
Mantelstoffen etc . dauert fort .

Wir bitten um zwanglose Besichtigung !
Auf Wunsch legen wir Ware bei kleiner Anzahlung

bis Anfang nächsten Monats zurück

V . LolSmler
SLsrZsruvT .

«eu-krSMnms
ckss

LpMZ-MMKMWN
2UM st

Lauptausscllank der Lrausrei LLL8
^ m 8amstag, den 23. äs. Al8 . , abends 6 llllr werde iell

das renovierte 8p«is6 -L68t»urallt «um „Lelssneck" eröffnen .
Ls wird mein eitrigst«» kestreden sein, all« Käste auks reellst«
ra bedienen 2um Lmssellank komme« dis beliebten lt. Leis -
6 iere sowie die Kesten Lbein - , LkäI 2 er - und Ober¬
länder IV eine . Lür eine reicllaltige 8psiseka -te ist gesorgt.
Vornebme Lokalitäten ! Ligens 8cblaclltung!

8amstag und 8 o n n t a g

krSMmnM -Uvi !L« 1
^ llen Lreundenu . Könnern ein Wiedersehen im Leiseneck .
Ls ladet llölliellst ein

strdsrü Stoff « . komffio.

Jenlsch - Dcmdrntssche Pirlei

Am Freitag . 22 . ds. Mts abends
8V2 Uhr findet im Nebenzimmer der
Brauerei zum „Roten Löwen " (Spi¬
talstraße)

MglledmitksMÄM
mit der Tagesordnung

Kommuual -Wahlen
statt . Um vollzähliges Erscheinen bittet

I Der Vorsitzende.^ -

Heute

AM ZchkuchttuF

Schühmacher M KrW.

Heute

§ Ä«lhtl> 8.
Sander j Lchses .
Aelt. Beamtenrhepaar

( Akad .) sucht
3-ZiMemghnMg

in Turlach (Ost ) gegen5 -Zimmer Wohnung
in Karlsruhe .

Angebote unt Nr. 446
an den Verlag.

Mbl. Zimmer
nähe Bahnhof zu ver¬
mieten .

Zu erfragen im Verl-

Volüvr »« Sorstzs
Morgen Freitag .

Jeden Sonntag morgen zum Frühschoppen:

Serochle «Mrle n. Wüdele.
Morgen Freitag:

Schlachttag.
Mohlingcr z. Weinberg .

Tüchtige

für « rbeitshosen gesucht .

L. Pistiuer . HlNiWr . ZK.

WM «
Eingetroffe «

frische

und

öcheUche
Täglich eln-

treffend frische

BollscttM-

sGroße Auswahl ^
in

StMgraphe « - Verr!ll
..Nolre-SAty" Arisch

E . v . gegr . 19VV.

Samstag , den 23
Oktober 1926 abends
8V2 Uhr findet in un¬
serem neuen Vereins
lokal z. „Kranz" unsere
diesjährige
Generalversammlung

statt . Die Tagesord¬
nung wird im Lokal
bekannt gegeben. An¬
ti 8ge müssen bis 21
Oktober im Besitze des
aeschäftsf. Vorstandes
sein.

Der Vorstand .

blutfrisch

HeutiHirima

Kndlinn
Nordsee-
Schellfische
Merl«

Mcherlachsl
v. Aol
Hose»
zerlegt

auf Bestellung
Ibratfertig gespicktb

Fasane ».
Ente»

tz. Hahnen
S«»M-
Wner

«. Tande»
Stil, WM
W Delikatesten .

Beschlagnahmefreie
Wohnung mit Glas -

abfchlutz
von kinderlosem Ehe¬
paar zn mieten gesucht

Angebote unter Nr.
441 an den Verlag .

Ein großes leeres
Zimmer aus 1 . Nov
in Durtach-Aue zu ver¬
mieten ; kann auch et¬
was Kochgelegenheit ge¬
geben werden. Zu er¬
fragen im Verlag .

Bestellungen auf rin
in den nächsten Tagen
eintreffenden Wagen

prima gelbeWWttsM
werden entgegengr-
nommen

Karl Zoller,
Mittelstr . 10 . Tel. 82 .

Cleg SHMiMMr
komp . m. 1 .80 br . Svie -
gelschrank u prima Pa-
teniröke .620 -4!. Speise¬
zimmer hochmvd .Amfib .
Bettladen 120 -X, Woll-
niatratzen m Keil ä 35
« 38 ^ !, Patentrvste
von 12 -41 an, alles neu,
aeb , Büffet 1 50 br 100
-4l . Küche erstklassig 7l>-4:
schöne . Kommod. Tisch ,
Uhr billig zu verkauf, b.
Schuster , Karlsruhe .

Ludwig- Wilh lmstr. 18.

« MS »
feine Maßarbeit , tadel¬
los erhalten , für schlan¬
ke ca 1.70 w große Fi¬
gur, zu verkaufen

Kanp ür . 67 , 2.

NM« !--

' r Nxeelslor-llcklksolole

m » deute
kl'LMMNl'lINg

Iteat
Hk« »»!«!
MllM ?

uv ve„,
"

«eu!
ilkeliM

ln der
Hauptrolle:

«Ml»'
lslmd

In der
Hauptrolle :

-

looov ? Iun 6

lelodnuns !
2n Legion seines diesjäkrigsn Lrülljallrs-Lukentllaltes in lAonts karlo istmeinem Koben Herrn und Kedieter — Ludcllla segne seine Weisheit — 6«

MÄKsrMsrd » von ksMDM .
das köstlicksts Kleinod seiner kronjuwelen von frevelnder Land , die verdorren !
wöge wie dürres Dsellungelgras, entwendet worden . Ls ist dies

üer de I!gr HsüIspurniN«,
der die. klensollen milde , die Lürsten klug maollt . 8sit undenkbaren weiten istdieser heilige 8tein das Lrbstück der Ladllpur- llxnaslis . Lür die Wiederllerbsi-
sellsllang dieses 8ellat268 sstae iell obenstellends Lsloknung aus — vorausgesetzt, i
daü der Linder gleichzeitig den momentanen Aufenthalt der

SVllelillllsskrsu ä «

MsIiMsiIsüis
"

nennen kann, nach der sieb wein llober Lürst vermehrt .
I . L . :

AÜIMSÄ ÜLN VLSLkdSllA
krollsiegslbewakrsr und LcbatLmsister von Radllpur.

Der Lilm ist mellt 2u verweckseln mit dem Lilm , welcher 1920 gereiztworden ist ! Dieser Lilm ist vollständig neu ausgenommen an Ort und 8tel!e.
(Aonte Oarlo , Liviera ) .

5—6 Z -ntner
MMe»

zu verkaufen Grob,
Herrenstr. 22. Htrh

kNIll ! UM!
Kvgriindvt 1882

donrert
Llitwirkende :

Lrau Lill^ Lust-Larlsrvlls , 8opran — Lrl. Liese Lisengrein-Durlacll, Klavier — Ü*
Dr. Lllilipp Lellmidt-Karlsrude, Oello — Der Lvangsl kiredengesangverein OarlLM '

Nusikalisobe Leitung und Violine , Herr Karl August Llaierbeussr
Lvgini » pünktlivl » 8 l li 1 1!ulle 10 lh

VortrSse :
vv «i geinisvktv LKSrv mit Klavier

op. 6

blax Leger

Asx Leger
t LM 10. U» i 1918

a) lkbendlisd
d) Lur Laollt
c) Irost

2. liir 8»pru« :
a) klüekes genug i
b ) Des Kindes Osbet >
e) Waldeinsamkeit j

3. IL1r»v>«r -^ ri« r
Ls-dar. op . 1, I^r. 1 L . v. Leetboven
Xllsxro — .̂ärixio eLvtklvils Sodvrro — ?rssto

a) ^m Okrütrweg k . ä.. lAaierllsuser
8pruck- von Z Delle!
— 10a loäestLA »M 22. SextSiLdsr 1928 —
Das stille La ! — Volkslied
kür gemischten Ollor bearbeitet von

Zoll. Sr»

8 . l 3 vdv » küi» 8 «prui » r
») 8alamsndsr 1
b) 8tändrllen I
e) Leldsinsamkeit l
d ) Der 8cbmied 1

6. kienülsvktv LKSre r
») Lunte Llumen . .

Volkslied vom Anfang des 15. ^
Hunderts
Lindenlaub Volkslied vov i

Volt '

o)

b)
c) Werbung

7. ILIkdvierHi« :
L-dar^ op 15 . l l̂r . 2 W. L . >loS
(KvekSlverrftiekkiis Xr. 542 ) ^UeZro —
xrarioLo — ^Ue §ko

8. Lienaisvkt « liiere :
a) Asin Lied 0
b) Der krolle Wandersmann

mit Klavierbegleitung, op.^
k^ ^

bearbeitet von k . Wew »>k . L ü-laierbeuser
Lied vom Vaterland K. H.. Naierlleuser

8ämtliclle Oböre werden vom Verein erstmals im konrert vvrgetragsn
Der konrsrtklügel stammt aus dem Illusikksus klar ! Weiü , liier,

Lrogrsmme ru AK 150 kür numm . und AK . 1 .— kür niellinumm . Llata im Vorverkauf
Ausikbaus Karl Weiü , üur - und Lebirmgesclläkt Karl Kaiser und Ltalllwareodaa

Karl Lgeter , llier.
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SNMLlsg . ÜL » s . « vvemLsr 1928 , Im LssSs aer SWM
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